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mäbdjen am Fenfter.
Ron Jakob Bürki.

3ek trafic Ji=ne d's Sträfjli ab

Im d}line £pd)e'gleit.
Ood) keine imijcbt es tränli ab,
ünd keine g'Jpürt es £eid.

Sie Jtoîfle g'ftablg bindedrp
Und dampe dies und das:
Der CbrüziPirt beig e Jure Wp,
ünd 's gab bür Juerigs Gras.

6 keine bet mis Gland g'Jeb,
Wie teuf rnier's z'Bärze geit,
ünd niemer loeib, uiie lieb mir dä,
Wo jeb i d's Grab lüird gleit.

ödgenossetiscbaft.
2 ®tc Sïaifertnge unb Saifermanöüer

gehören Bereits ber Stergangenheit an. ®er ÇoÇc

©aft bat ben belbetifcben 33oben bertaffen, ntc£)t

ohne bem 93unbeSüräfibenten Bon ber ©renge
au§ bie überaus freunblidje unb offene Stuf«
nähme, bie er Bct un§ gefunben, mit beglichen
SBorten gu Berbanïen.

'
Dtjne ©etbftüberbeBung

barf gefagt merben, baß ihm feitenS ber ein*
beimifchen S3eBöl£erung ein ©mBfang gu teil
ttmrbe, mic mir i£jn uns, inSbefonbere Beim
S3ernerbolï, niebt im entfernteften baBen träumen
laffen. SÏÏÏerbingS bot bie ÏPerfon beS SaiferS
unb bte airt, fid) gu geBen, Biel gur 33egeiftcrung
ber großen SNaffen Beigetragen, faifer SBilbelm
bat fid) baBei als SKeifter ber StitBaffungSfäbig»
feit auSgeroiefcn, einer ©igenfebaft, bie bem
®eutfd)en im allgemeinen in fjobem SNajje gu
eigen ift. ®ie ©d)lid|tbett tn feinem Stuftreten,
bie febon in ber einfachen Uniform, bie er trug,
gum StuSbruct ïam, bot ihm in unferem SBuIte

grofje ©brnpatbien erroorBen.
UeBer bie Seiftungen unferer SEruBBen

bat ftcb ber Saifer feljr anertennenb aus*
gefBrodjen, mas ficher niebt obne ©inftufi auf
bie fttefBeïtierung unferer Neutralität bureb
unfere mächtigen Nachbarn Beitragen roirb. 2Btr
miffen ja febr mobl, bafj mir nadf biefer Niet)*
tung Bon ®eutfcblanb am menigften gu Befürchten
haben, bafür aber finb anbere geBietSbungrige
Nnmärter auf ©cïjmeigerBoben ba.

®ro|bem bem 33efud)e beS ®eutfdjen StatferS
burdfauS feine Bolttifcbe S3ebeutung gutommt,
ba, mie 33unbeSBräftbent gorrer in feiner Sin*
fBradfe am offtgieïïen S3anïett im S3ernerbof aus*
führte, mir unfere Neutralität nach alten ©eiten
gu mabren gemittt finb, liegt ber KaiferBefud)
ben grangofen unb teitmeife auch ben Italienern
febmer auf bem SJiagen. ©ingeine ihrer Bettungen
baBen ihrem Unmut in für uns nicht febr
fcbmetcbelbaften SBorten StuSbrud Bertieben. SBir
tonnen unS baBei eines gufriebenen SadjelnS nicht
ermebren

Äaifer SBilbelm bat einer gangen Neibe Bon
iperfonen Stnbenten an feinen bentmürbigen 33e*

fueb in ber ©cbmeig BeraBfotgt. SJoran ftebt baS

BrachtBoUe ©efdjenï an ben 33unbeSrat, Beftebenb
in einer faft gmei Nieter hopa munberBaren
©tanbubr aus iporgellan. ®aS herrliche îtunft*
med ift eine SlrBett ber (ôniglidjen fßorgellan*
faßrt£ in SBerlin unb mürbe im Slubiengfaat beS

S3unbeSrateS aufgeftettt, mo eS bie Semunberung
ber 33efud)er erregt. ®en SBunbeSräten gorrer
unb §offmann fcEjertfte ber ®aifer feine S3üfte in
33ronge auf einem Ntarmorfodel. ®en ©tabt*
Bräfibenten Bon gürtd) unb SSern üBergaB er je
5000 granïen für. bie Slrmen.

®er 33 unb es rat feinerfeitS bat an grau
Nieter*33obmer unb bie ,§errett SNajor SBilte unb
§onegger für bie UeBertaffung ihrer SSitlen att
ben Äaifer itrtb fein ©efolge ein ®an(fd|reiBen
gerichtet, eBenfo an igerrn ipaul ®tnicbert, ©Be»
giattommiffär für ben ËaiferBefutf), für bie gtüct*
liebe ®urchfübrung feiner StufgaBe.

®aS 0 B e r I a n b mill bem Stnifcr ein fBegietl
auSgeftatteteS ©jtemBlar beS großen SanbBudjeS
„33erner DBerlanb" gum ©efdjenï machen. ®ie
gungfrauBabn, bie SSengernalBBabn unb bie
Sterner DBerlanbBabnen motten bem .taifer ge*
miffermafjen atS ©rfaß für ben ausgefallenen
StuSftug auf bie gungfrau, ein Sielief beS gung*
fraumaffiBS fd)en!en, baS ber ©rfieller, §err
gng. Simon, Berfönlid) nach Sertin Bringen mirb.

Slnläßlid) ber ©rußen (ata ft r ob he Bon
33étbine fanbte ber 93unbeSrat unterm 0. bS.
bem bräfibenten gaKièreS ein Seiegramm, in
bem er ihm fein bergticbeS SBetleib auSfBrad).
iperr gatlièreS Berbanfte baSfelBe mit marmen
Korten.

®er SunbcSrat bat eine neue 33erorbnung
über bie Seituttg unb bermattung ber ©chmet*
gerifct)en SanbeSBiBtiottjet unb ihre begieß
ungen gur 33ürgerBibtiotbef Sugern ertaffen.

SUS ©rengmachtcbef beS 5. goKtreifeS mürbe
geroäblt §err DBerlieutenant ® or nag unter
gleichgeitiger 33eförberung gum §auBtmann im
©rengmachttorBS. •

StuS bem ©rträgniS beS SllfobotmonoBotS
Bro 1911 finb ben ffiantonen gr. 6,442,000 gu*
gefçbieben morben.
©eit befteben beS

NlonoBotS (1887 Bis
1911) mürbe ben San*
tonen bie E)üöfcbe
Summe Bon 142 SJlit*
Kotten ausgerichtet.

®ie ©rriebtung
eines ftäbtifdjen Diu*
feumS in 03 enf
mürbe Born SMfroiber
©rmarten, Bei febr
febmadjer 33eteiligung
aBgetebnt. ®ie ©enfer
Siegierung unterBrei*
tet bem ©rofjen 9iat
eine ©efe|eSBorlage
Betreffenb ©rrichtung
einer feebften gafuttät
an ber §ocbfcbule,
umfaffenb bie BottS*
mirtfctiaftlicben unb
fogiaten SSiffenfchaf*
ten Das neue Stationsgebäude in Rüti bei Büren.

Kanton Bern.
Näcbften Niontag nachmittags mirb ber

©rojje Nat gur orbentlichen § c r 6 ft f e f f i o n
gufammentreten. ®r mirb baS ©efejj über StuS*
i'tBung Bon .sganbel unb ©emerBe im îfanton
33ern in erfter Sefuitg burcb&eratcit. gerner
liegen bor baS ®e£cet über bie Sicrfcbmelgitng
ber ©emetnben ®t)'in unb ©olbituil, bie ©etteb«
migung ber NacbtragSfrebite unb ber ©taatS*
reebnung Bro 1911. ®ancBeit harren noch eine
StngabI Vorträge ber Bcrfct)iebeuen ®ire(tionen
ihrer ©rlebigung.

gn ihrem SöertcEjte gur ©taätSrecbnuug Be*
geiebnet bie ©taatsmirtfcbaftStommiffion bie @r»
ftettung eines (antonalen SSermaltungSge*
BäubeS als bringltch-

Sim 1. ©eBtember leßthiu mrtrbe bie neue
ipattfietle ber üinie fibB'®ototburn*§ergogen*
buebfee, Nüti Bei 93üren, eröffnet. ®ic ®orf*
Beroobner, bie jabrgebntetang bie ©ifenBabn
hatten an fic£) Borbeifabren feljen, machten aus
bem Stntaffe ein ((eines SfoKSfeftchen mit geftgug
unb 33an£ett unb StnfBraçben. ©in tanggebegter
SButtfcb ift ihnen in ©rfüüung gegangen.

gbre meiteru 33er£ehrSb Öffnungen richten fich
nun auf eine 33rüc(e, bie fie mit bem Blitbenben
NacbBarborfe ©reneben jenfeitS ber Stare Ber*
Btnben foK, unb bann möchten fie noch ein Be*
quemeS ©tröpfen hinauf gu ben Sucbeggbergern
haben. @cmi§, rounfebt nur i£jr lieben Nütiner,
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Mädchen am fenster.
von sakob vürki.

Zetz trage si-rie d's ZtrWi ab

Im chline Lvche'gleit.
Voch keine wuscht es Q'änii ab,
llnct keine g'spürt es Leid.

5ie stossie g'stabig binciecirp
lind dampe dies und das:
ver dhrÜ2U)irt beig e sure

lind 's gab bür suerigs 6ras.

6 keine bet mis Ciänd g'seh,

^ie teuf mier's X'bär^e geit,
lind niemer weiß, wie iieb mir dä,

setz i d's 6rab wird g'ieit.

emgenossenschatt.
^ Die Kaisertnge und Knisermanover

gehören bereits der Vergangenheit an. Der hohe
Gast hat den helvetischen Boden verlassen, nicht
ohne dem Bundespräsidenten von der Grenze
aus die überaus freundliche und offene Auf-
nähme, die er bei uns gefunden, mit herzlichen
Worten zu verdanken, '

Ohne Selbstüberhebung
darf gesagt werden, daß ihm seitens der ein-
heimischen Bevölkerung ein Empfang zu teil
wurde, wie wir ihn uns, insbesondere beim
Bernervolk, nicht im entferntesten haben träumen
lassen. Allerdings hat die Person des Kaisers
und die Art, sich zu geben, viel zur Begeisterung
der großen Massen beigetragen, Kaiser Wilhelm
hat sich dabei als Meister der Anpassungsfähig-
keit ausgewiesen, einer Eigenschaft, die dem
Deutschen im allgemeinen in hohem Maße zu
eigen ist. Die Schlichtheit in seinem Auftreten,
die schon in der einfachen Uniform, die er trug,
zum Ausdruck kam, hat ihm in unserem Volke
große Sympathien erworben.

Ueber die Leistungen unserer Truppen
hat sich der Kaiser sehr anerkennend aus-
gesprochen, was sicher nicht ohne Einfluß auf
die Respektierung unserer Neutralität durch
unsere mächtigen Nachbarn beitragen wird. Wir
wissen ja sehr wohl, daß wir nach dieser Rich-
tung von Deutschland am wenigsten zu befürchten
haben, dafür aber sind andere gebietshungrige
Anwärter auf Schweizerboden da.

Trotzdem dem Besuche des Deutschen Kaisers
durchaus keine politische Bedeutung zukommt,
da, wie Bundespräsident Forrer in seiner An-
spräche am offiziellen Bankett im Bernerhvf aus-
führte, wir unsere Neutralität nach allen Seiten
zu wahren gewillt sind, liegt der Kaiserbesuch
den Franzosen und teilweise auch den Italienern
schwer auf dem Magen, Einzelne ihrer Zeitungen
haben ihrem Unmut in für uns nicht sehr
schmeichelhaften Worten Ausdruck verliehen. Wir
können uns dabei eines zufriedenen Lächelns nicht
erwehren!

Kaiser Wilhelm hat einer ganzen Reihe von
Personen Andenken an seinen denkwürdigen Be-
such in der Schweiz verabfolgt. Voran steht das
prachtvolle Geschenk an den Bundesrat, bestehend
in einer fast zwei Meter hohen wunderbaren
Standuhr aus Porzellan, Das herrliche Kunst-
werk ist eine Arbeit der königlichen Porzellan-
fabrik in Berlin und wurde im Audienzsaal des
Bundesrates aufgestellt, wo es die Bewunderung
der Besucher erregt. Den Bundesräten Forrer
und Hoffmann schenkte der Kaiser seine Büste in
Bronze auf einem Marmorsockel, Den Stadt-
Präsidenten von Zürich und Bern übergab er je
öOOO Franken für die Armen,

Der Bundesrat seinerseits hat an Frau
Rieter-Bvdmer und die Herren Major Wille und
Honegger für die Ueberlassung ihrer Villen au
den Kaiser und sein Gefolge ein Dankschreiben
gerichtet, ebenso an Herrn Paul Dinichert, Spe-
zialkommissär für den Kaiserbesuch, für die glück-
liche Durchführung seiner Aufgabe,

Das Oberland will dem Kaiser ein speziell
ausgestattetes Exemplar des großen Landbuches
„Berner Oberland" zum Geschenk machen. Die
Jungfrnubahn, die Wcngernalpbahn und die
Berner Oberlandbahnen wollen dem Kaiser gc-
wissermaßen als Ersatz für den ausgefallenen
Ausflug auf die Jungfrau, ein Relief des Jung-
fraumassivs schenken, das der Ersteller, Herr
Jng, Simon, persönlich nach Berlin bringen wird.

Anläßlich der Gruben katastrophe von
Büthine sandte der Bundesrat unterm 6, ds,
dem Präsidenten Falliüres ein Telegramm, in
dem er ihm sein herzliches Beileid aussprach,
Herr Fallières verdankte dasselbe mit warmen
Worten,

Der Bundesrat hat eine neue Verordnung
über die Leitung und Verwaltung der Schwei-
zerischen Landesbibliothek und ihre Bezieh-
ungen zur Bürgerbibliothek Luzern erlassen.

Als Grenzwachtchef des 5, Zollkreises wurde
gewählt Herr Oberlieutenant Cvrnaz unter
gleichzeitiger Beförderung zum Hauptmann im
Grenzwachtkorps,

Aus dem Erträgnis des Alkoholmonopols
pro 1311 sind den Kantonen Fr, 6,442,000 zu-
geschieden worden.
Seit Bestehen des
Monopols (1887 bis
1911) wurde den Kan-
tonen die hübsche
Summe von 142 Mil-
livnen ausgerichtet.

Die Errichtung
eines städtischen Mu-
seums in Genf
wurde vom Vvltwider
Erwarten, bei sehr
schwacher Beteiligung
abgelehnt. Die Genfer
Regierung unterbrei-
tet dem Großen Rat
eine Gesetzesvorlage
betreffend Errichtung
einer sechsten Fakultät
an der Hochschule,
umfassend die Volks-
wirtschaftlichen und
sozialen Wissenschaft
ten VS5 neue Ststionsgebsuite in kiiti bei IZiiren.

kanron kern.
Nächsten Montag nachmittags wird der

Große Rat zur ordentlichen Herbstsession
zusammentreten. Er wird das Gesetz über Aus-
Übung von Handel und Gewerbe im Kanton
Bern in erster Lesung durchberntcn. Ferner
liegen vor das Dekret über die Verschmelzung
der Gemeinden Thun und Goldiwil, die Gench-
migung der Nachtragskredite und der Staats-
rechnung pro 1311, Daneben harren noch eine
Anzahl Vorträge der verschiedenen Direktionen
ihrer Erledigung,

In ihrem Berichte zur Staätsrechnung be-
zeichnet die Staatswirtschaftskommission die Er-
stellung eines kantonalen Berwaltungsge-
bäudcs als dringlich.

Am 1, September letzthin wurde die neue
Haltstelle der Linie Lyß- Solothurn-Herzogen-
buchsee, Rüti bei Büren, eröffnet. Die Durft
bewohner, die jahrzehntelang die Eisenbahn
hatten au sich vorbeifabren sehen, machten aus
dem Anlasse ein kleines Volksfestchen mit Festzug
und Bankett und Ansprachen, Ein langgehegter
Wunsch ist ihnen in Erfüllung gegangen.

Ihre weitern Verkehrshvffnungen richten sich
nun aus eine Brücke, die sie mit dein blühenden
Nachbardvrfe Grcnchen jenseits der Aare ver-
binden soll, und dann möchten sie noch ein be-
quemes Sträßchen hinauf zu den Bucheggbergern
haben. Gewiß, wünscht nur ihr lieben Rütincr,
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